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SCHWYZERLÜT
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Adrässe für Briefe, Ms., Bstellige, Büecher: Dr. phil. G. Schmid, Fryburg i./Ue.
Rückporto nid vergässe!

Fryburg, im Herbstmonet 1956 18. Jahrgang Nr. 4

Im Baselbiet
Liebwärti Schwyzerlüt!
Es freut üs, wider einisch dorfen es ganzes Ländli und Völchli mit syre Sprach

und Eigenart üsne Läser vorzstelle. Settigi «Landschaftsnummere» sölle mit der Zyt
für jedes Biet i der Schwyz erschyne. Sie gäben aber no fasch meh Müei, Arbeit und
Sorgen als di andere, und mir si bire settigen Arbeit au starch uf ds Mitwärchen und
Mithälfe vo währschaften und bodeständige «Iheimische» agwise, wil mer süsch son
es Biet meh würdi vo ussen als vo innen aluege, was sicher no wichtiger und nötiger
isch. — Bi däre Nummer «Im Baselbiet» hei mir chönne der Karl Loeliger vo
L i e s t a 1 für ds Mitschaffe gwinnen und begeistere. Er het bsunders all di
Vorarbeiten und nötigen erste Schribereien überno, het sech aber au für Inserat und
für en Absatz vo der Nummer tapfer und ifrig igsetzt; mit synen eigene Biträg a
Poesy und Prosa (exempla docenti) bewist er üs, dass er sälber au e begabten Autor
und en überzügte Fründ vo Schwyzerdütsch isch. Drum möchti mir ihm z allerierst
vo Härze danke, für alles, was er für die Nummer, aber äbe au für sy Heimat und sys
Volch, für ds Baselbiet und d Baselbieter ta het. Härzlech danke wei mir aber au
allnen andere Schriftsteller, won is sovili gueti Biträg avertraut hei. Drum isch die
Nummer au so richhaltig und mastig usgfalle, grösser und dicker als mir eigetleeh
vermögen und wolle hei. We mir aber alles Schönen und Guete hätti wollen und
chönnen ufnä, wo mir übercho hei, so hätti mir no einisch müesse 20—30 Site meh
drucke, was aber nid hed chönnen und dörfe si, wil no anderi Ufgaben uf üs warten
und anderi Biet und Dichter uf «ihri» Nummer plange! Mir heis nid nume gwagt,
die Nummer grösser als mer vorgno hei, usezgä, mir hein is au nid gschoche, ärnsti
und religiosi Biträg a nen Ehreplätz zstelle, wil mir, mit de Baselbieter, grad wei
bewisen und bezüge. das men au ärnsti Fragen und di höchste Problem uf Schwyzerdütsch

cha verschaffe, gstalten und würdige. — Aber e chli lustig si darf me destwäge
glich, wien Ihr bim Läse wärdet gseh!

Zum Schluß danke mir au aline ufrichtig, wo sech für Inserat, Bilder und au
für e Verchauf igsetzt, öppis a die Nummer gwagt und derbi bewise hei, dass tapferi,
opfermüetigi Tate meh nützen und wirken als numen es planloses «Schwärme» und
Rede vom nen Ideal. «Me sött» und «Mer wei luege» isch dismal würklech zum ne
«Mir wage's und mache's» wörde. Gottlobunddank!

Mit fründleche Grüess Euje G. S.
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